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Einfluß des Versuchszeitpunktes auf die Anfälligkeit der 
geprüften Erdbeersorten. 
deutiger Einfluß der Tageslänge oder der Jahreszeit 
nicht nachgewiesen werden. Als Beispiel für diese Aus­
sage können die beiden im September durchgeführten 
Versuche herangezogen werden, in denen sich 1974 
der niedrigste und 1975 ein sehr hoher Befallswert 
ergab. Offenbar war unter den gegebenen Versuchsbe­
dingungen die jeweilige Streßsituation für das Ergebnis 
ausschlaggebend. 
Die Frage nach der Brauchbarkeit der angewandten 
Methode zur Prüfung der Anfälligkeit von Erdbeersor­
ten für den Erreger der Rhizomfäule läßt sich am be­
sten dadurch beantworten, daß man die erzielten Er­
gebnisse mit dem aus der Praxis bekannten Sortenver­
halten vergleicht. Von den geprüften Sorten gelten 
'Tamella', 'Glasa' und 'Regina' als stark, 'Gorella' 
als mäßig und 'Senga Sengana' sowie 'Redgauntlet' 
als wenig anfällig. Diese Beobachtungen konnten be­
stätigt werden. Es kann daher gesagt werden, daß mit 
dieser einfachen Methode, die erstmals von VAN DER 
SCHEER (1973) beschrieben wurde, Ergebnisse erzielt 
werden, die dem Sortenverhalten unter Anbaubedin­
gungen entsprechen. Da die Ergebnisse gut reprodu­
zierbar sind, ist für die Tests nur eine geringe Pflan­
zenzahl erforderlich. 
Uber das Resistenzverhalten der oben nicht genann­
ten Sorten war nur wenig bekannt. Von Interesse ist 
die hohe Anfälligkeit von 'Elista' und 'Belrubi'. Von 
den neueren Sorten, die bei uns im Anbau Beachtung 
finden, sind 'Litessa' und 'Dulcita' mäßig und 
'Hummi Ferma' wenig anfällig. 
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Internationales Symposium über Pflanzenschutz, Gent 
Das 30. Internationale Symposium über Pflanzenschutz (In­
ternationaal Symposium over Fytofarmacie en Fytiatrie) fin­
det am 9. Mai 1978 an der Landwirtschaftlichen Fakultät der 
Universität Gent (Belgien), Compure links 533, B-9000 Gent, 
statt. 
Alle Vorträge werden in den „Mededelingen, Faculteit 
Landbouwwetenschappen, Gent", veröffentlicht. Die Zusam­
menfassungen der Vorträge werden den Teilnehmern in den 
vier Sprachen Niederländisch, Französisch, Englisch, Deutsch 
zur Verfügung gestellt. 
Anfragen werden an das Sekretariat des Symposiums (An­
schrift wie oben) erbeten. 
Die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und 
Anwendungstechnik der Biologischen Bundesanstalt 
gibt bekannt: 
Erweiterung der amtlichen Prüfung der Auswirkung von 
Pflanzenbehandlungsmitteln auf Nutzarthropoden 
Die am 1. Oktober 1975 aufgenommene freiwiJJige amtliche 
Prüfung der Auswirkung von Pflanzenbehandlungsmitteln 
auf Nutzarthropoden wird ab sofort um eine weitere Indi­
kation erweitert. Es handelt sich dabei um die Möglichkeit 
der Prüfung der Wirkung auf die Florfliege Chrysopa carnea 
Steph. (Neuroptera, Chrysopidae) im Laboratorium. 
Da für diese Prüfung vorerst keine bundesdeutsche Prüf­
stelle verfügbar ist, wird die biologische Prüfung in der 
Schweiz in der Eidgenössischen Forschungsanstalt für Land­
wirtschaftlichen Pflanzenbau in CH-8046 Zürich-Reckenholz, 
Reckenholzstraße 191/211, von Herrn H. SuTER durchgeführt, 
der auch die zugehörige Prüfungsrichtlinie erarbeitet hat. 
Diese Richtlinie ist sowohl bei der Abteilung für Pflanzen­
schutzmittel und Anwendungstechnik der Biologischen Bun­
desanstalt in Branuschweig als auch bei der vorgenannten 
schweizerischen Dienststelle erhältlich. Bei allen speziellen 
Fragen zur Durchführung dieser Prüfung ist diese Dienst­
stelle anzusprechen. 
Der praktische Ablauf der Antragstellung und Prüfung ist 
wie folgt vorgesehen: 
Wenn eine Firma die Einbeziehung dieser Indikation in 
die Zulassung für die Bundesrepublik Deutschland anstrebt, 
soll sie einen formlosen Antrag für die Prüfung unmittebar an 
die vorgenannte schweizerische Dienststelle richten und die 
Biologische Bundesanstalt in Braunschweig hiervon durch einen 
Durchschlag des Antrages in Kenntnis zu setzen. In dem An­
trag muß außer dem Handelsnamen des zu prüfenden Pflanzen­
behandlungsmittels auch die Zulassungsnummer angegeben 
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werden sowie die zur Prüfung beantragte Anwendungsweise 
(Präparataufwandmenge, ggf. Wasseraufwandmenge bzw. 
Anwendungskonzentration). Bei der Prüfung der Wirkung 
von Pflanzenbehandlungsmitteln auf Nutzarthropoden ist 
normalerweise von der höchsten für den Einsatz im Pflan­
zenschutz vorgesehenen Dosierung auszugehen. Die Kosten 
für die biologische Prüfung sind zwischen dem Antragsteller 
und der schweizerischen Dienststelle (ohne Zwischenschal­
tung der Biologischen Bundesanstalt) unmittelbar abzurech­
nen. Da die Prüfungen aus arbeitsbedingten Gründen nur in 
der Zeit von Oktober bis April möglich sind, sollten die An­
meldungen rechtzeitig vor dieser Prüfperiode erfolgen. Die 
Prüfungsergebnisse werden von der schweizerischen Dienst­
stelle an die Biologische Bundesanstalt auf dem Formblatt II 
Z/23 - X 75 berichtet, die die Ergebnisse dann auf der Win­
tersitzung des Sachverständigenausschusses für die Zulas­
sung von Pflanzenschutzmitteln, Fachgruppe „Allgemeiner 
Pflanzenschutz (im November bzw. Dezember des Jahres, in 
dem die Prüfung abgeschlossen wurde). ebenso wie die an­
deren Ergebnisse von Nutzarthropoden-Prüfungen zur Be­
wertung vorlegt. Danach erhält der Antragsteller den Be­
scheid über die Prüfung in Form eines Zulassungsbescheides 
oder in einer getrennten Mitteilung. Vereinbarungsgemäß 
wird die Eidgenössische Forschungsanstalt in Zürich-Rek­
kenholz über die diesbezügliche Beurteilung des Mittels von 
der Biologischen Bundesanstalt informiert. 
W. HERFS (Braunschweig)
Anforderungen für Anträge auf Zulassung von 
Pflanzenbehandlungsmitteln 
In Unterlagen zum Zulassungsverfahren, insbesondere in toxi­
kologischen Versuchsberichten, wird sehr häufig eine Ver­
suchsnummer oder Schlüsselzahl für die zum Versuch einge­
setzte Substanz angegeben. In der Regel ist daraus nicht 
eindeutig erkennbar, ob es sich um den technischen Wirk­
stoff oder um eine (bzw. um welche) Zubereitung (Formulie­
rung) handelt. Bei Kombinationspräparaten mit mehreren 
Wirkstoffen stellt sich dann häufig außerdem die Frage, 
für welchen Wirkstoff die Unterlagen gelten sollen. 
Ist die Verwendung von Versuchsnummern oder Schlüs­
selzahlen nicht zu vermeiden, so ist auf den Unterlagen 
selbst oder im Begleitschreiben an die Biologische Bundes­
anstalt eindeutig anzugeben, um welche Stoffe (common 
name und/oder chemische Bezeichnung) es sich jeweils 
handelt und von wem der Code vergeben wurde. 
Im übrigen wird noch einmal auf die Mitteilung der Bio­
logischen Bundesanstalt mit der Uberschrift „Anforderun­
gen an die Hersteller für Anträge auf Zulassung von Pflan­
zenschutzmitteln" im Nachrichtenblatt des Deutschen Pflan-
. zenschutzdienstes, Braunschweig, Jg. 27, 1975, S. 13, hinge-
wiesen. 
Voss (Braunschweig) 
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AURAND, K., HÄSSELBARTH, U., MÜLLER, G., SCHUHMA­
CHER, W. und STEUER, W. (Hrsg.): .,Die Trinkwasser-Ver­
ordnung". Berlin-Bielefeld-München: Erich Schmidt Verlag. 
1976, 255 Seiten, zahlreiche Abbildungen und Tabellen im 
Text, Großoktav, Plastikeinband, DM 38,-. 
Mit Datum vom 16. 2. 1976 ist die neu geschaffene Trink­
wasser-Verordnung in Kraft getreten (Bundesges. BI. Teil I, 
Z 1997 A, Nr. 16, 1975, S. 453-461). Dies war Anlaß zu zwei 
Fortbildungsveranstaltungen des Bundesgesundheitsamtes 
im November 1975 und Januar 1976 auf der 23 einschlägige 
Fachwissenschaftler Vorträge hielten, die nun gedruckt vor­
liegen. Ziel des Buches ist es, Wasserfachleuten und Ange­
hörigen des öffentlichen Gesundheitsdienstes Erläuterungen 
für die praktische Durchführung der Trinkwasserverordnung 
auch im Hinblick auf die Verteilung der Kompetenzen und 
der Verantwortung an die Hand zu geben. Eine Gruppe von 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 29. 1977 
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Vorträgen befaßt sich mit der Uberwachung von Wasser­
versorgungsanlagen und den entsprechenden gesetzlichen 
Regelungen, eine weitere mit den bakteriologischen Unter­
suchungen. Weitere Beiträge beinhalten Ausführungen über 
Vorkommen, Bedeutung und Nachweis folgender chemischer 
Substanzen: Nitrate, Fluoride, Blei, Quecksilber, Cadmium, 
Zink, Chrom, Selen, Arsen, Cyanide, Sulfate, Chlor und 
polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe. Im Anhang 
des Buches ist die „Verordnung über Trinkwasser und über 
Brauchwasser für Lebensmittelbetriebe" (Trinkwasser-Ver­
ordnung) und ein Auszug aus dem Bundes-Seuchengesetz 
abgedruckt. Die Anlage 1 zu § 3 der Trinkwasser-Verord­
nung bringt folgende Tabelle, die wegen ihrer allgemeinen 
Bedeutung hier wiedergegeben wird. 
Grenzwerte für chemische Stoffe 
Lfd. entsprechend berech-
Nr. Grenzwert etwa net als 
1 Arsen 0,5 mmol/m3 0,04 mg/1 As 
2 Blei 0,2 mmol/m3 0,04 mg/l Pb 
3 Cadmium 0,05 mmol/3m 0,006 mg/1 Cd 
4 Chrom 1 mmol/m3 0,05 mg/1 Cr 
5 Cyanide 2 mmol/m3 0,05 mg/1 cw 
6 Fluoride 80 mmol/m3 1,5 mg/1 F-
7 Nitrate 1500 mmol/m3 90 mg/1 N03-
8 Quecksilber 0,02 mmol/m3 0,004 mg/1 Hg 
9 Selen 0,1 mmol/m3 0,008 mg/1 Se 
10 Sulfate*) 2500 mmol/mS 240 mg/1 so/-
11 Zink 30 mmol/m3 2mg/l Zn 
12 Polyzyzlische 
aromatische 
Kohlenwasserstoffe 0,02 mmol/m3 0,00025 mg/1 C 
') Ausgenommen bei Wässern aus kalziumsulfathaltigem 
Untergrund 
Wenn auch der aktive Pflanzenschutz vom Inhalt des 
Buches kaum berührt wird, so dürften die Erläuterungen zu 
den amtlichen Bestimmungen und die Ausführungen über 
die Toxikologie der oben genannten Chemikalien, sowohl 
den Pflanzenschutzämtern als auch einschlägigen Fachwis­
senschaftlern sehr nützlich sein. 
A. KLoKE (Berlin-Dahlem)
LELLEY, J., SCHMAUS, F. und MuSIL, V.: Pilzanbau (Handbuch 
des Erwerbsgärtners, Band 12). Verlag Eugen Ulmer Stutt­
gart. 1976. 318 S. 141 Abb., 25 Tab. In Linson DM 78,-. 
Der Anbau von Speisepilzen war schon in der Antike nicht 
unbekannt. Dennoch ist er in der Bundesrepublik Deutsch­
land - vom Anbau des Champignon abgesehen - noch ziem­
lich unbekannt. Bei der beachtlich hohen wirtschaftlichen 
Bedeutung der Speisepilze für den Erwerbsgartenbau und 
bei ihrem außerordentlichen Wert als kalorienarme Delika­
tesse für den bewegungsarmen und eher geistig tätigen 
Menschen unserer Zeit ist es den Autoren ganz besonders zu 
danken, daß sie mit diesem Handbuch dazu beigetragen 
haben, den Aufschwung des Pilzanbaus zu fördern. 
Das Werk ist das erste deutschsprachige Handbuch über 
den gesamten Pilzanbau. LELLEY (Leiter der Lehr- und Ver­
suchsanstalt für Pilzanbau, Krefeld-Großhüttenhof) und 
SCHMAUS (Berater für Pilzanbau, Krefeld) behandeln in 6 Ka­
piteln die volkswirtschaftliche Bedeutung der Pilze, ihre 
Biologie, den Champignon- und Austernpilzanbau, den An­
bau anderer Pilze (Stockschwämmchen, Rotbrauner Riesen­
träuschling, Shii-take, Strohpilz und Samtfußrübling). das 
Bauwesen im Pilzanbau und betriebswirtschaftliche Fragen, 
während Mus1L (Spezialberater für Technik im Gartenbau, 
Krefeld) für das Kapitel Technik im Pilzanbau zeichnet. Am 
Schluß folgt ein umfangreiches Literaturverzeichnis. 
Dieses vorzüglich ausgestattete Handbuch richtet sich 
naturgemäß in erster Linie an den Erwerbsgärtner. Der 
Phytopathologe findet im Unterabschnitt „Pflanzenschutz im 
Pilzanbau" (S. 175-222) eine eingehende Darstellung de1 
Hygienemaßnahmen, Krankheiten, Schädlinge sowie Pflan­
zenschutz- und Desinfektionsmittel. Gartenliebhaber und 
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Naturfreunde erhalten insbesondere mit dem Kapitel „ Anbau 
anderer Pilze " wertvolle Anregungen zur Gartenverschöne­
rung und zur Befriedigung ihrer Bedürfnisse nach etwas 
Eigenständigem. Dem Werk ist ein großer Leserkreis zu 
wünschen. H.  LYRE (Braunschweig) 
Modem Methods in Forest Genetics .  Proceedings in Life 
Sciences. MIKSCHE , J. P .  Mit B eiträgen von : BERGMANN, F . ; 
BERLYN, G. P . ;  BücKING, W. ; CECICH ,  R. A. ; DocHINGER,  L. S . :  
EvERS , F .  H. ; FERET, P .  P . ; HALL, R .  B . ;  HANSEN, K.  M. ; 
HUHTINEN, Ü . ;  JENSEN, K. F . ; KIRBY, E. G . ;  LUNDERSTÄDT, J . ; 
MIKSCHE, J. P . ; PHARIS , R. P. ; ROBERTS , B .  R. ; SQUILLACE, 
A. E . ;  STANLEY, R. G . ;  TOWNSEND, A .  M . ;  WALKER, R.  B . ;
WEISSENBERG, K .  V . ;  WINTON, L. ; ZELAWSKI, w.  Berlin,
Heidelberg, New York, Springer Verlag 1 976. 288 S . ,  38 Abb. ,
Leinen, 58 ,- DM.
Die B eiträge entstanden aus Kursen, die 1 973 in Göttingen 
während eines Lehrgangs über b iochemische Genetik abge­
halten wurden. Einige Arbeiten von Kollegen, die nicht an 
diesem Lehrgang teilnehmen konnten, wurden hinzugefügt, 
so daß ein Handbuch moderner Methoden für Forstgenetik 
und Züchtungsprogramme daraus wurde .  Die Beiträge sind 
in 5 Gruppen gegliedert. In den ersten drei werden Grundbe­
standteile der Pflanzen,  DNA, RNA, Aminosäuren, Proteine, 
Enzyme sowie Metaboliten behandelt. Die vierte Gruppe 
befaßt sich mit der Wechselwirkung von Umwelt und Gen­
systemen. Indirekte Selektion , Kreuzungen sowie Manipu­
lation von Protoplasma und Blütenbildung werden in der 
fünften behandelt . KocH (Braunschweig) 
Bundes-Immissionsschutzgesetz . Textausgabe mit Erläuterun­
gen und Hinweisen mit den Durchführungsvorschriften von 
Bund und Ländern. Bearbeitet von HANS JOCHEN ALBERDING 
und HERBERT LUDWIG. München, Verlag für Verwaltungs­
praxis Franz Rehm , Loseblattausgabe .  4 .  Ergänzungsliefe­
rung 1 977 .  296 Seiten und 2 Faltblätter DIN A 5 im Streif­
band. DM 45,50. 
Die vierte Ergänzungslieferung bringt die von Mai bis De­
zember 1 976 verkündeten oder geänderten Gesetze und 
anderen Rechtsvorschriften . 
Für den Bereich der Land- und Forstwirtschaft und des 
Gartenbaus sind davon 
- die Verordnung Rasenmäherlärm,
- das Abfallbeseitigungsgesetz,
- einzelne Bestimmungen über Geräte,  zu denen auch Pflan-
zenschutzgeräte gehören sowie
- Bestimmungen über Kompetierungsanlagen und Grün­
futtertrocknung
von B edeutung. ÜTTE (Braunschweig) 
Personalnachrichten 
Professor Dr. Harald Richter 75 Jahre 
Am 10 .  August beging der frühere Präsident der Biologi­
schen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft, Professor 
Dr. Dr. h. c .  HARALD RICHTER seinen 75. Geburtstag. Bereits 
1 925 trat er in die damalige Biologische Reichsanstalt ein 
und leitete die spätere Biologische Bundesanstalt von 1 95 1  
a n  1 6  Jahre lang. 
Er wurde in dieser Zeitschrift ausführlich gewürdigt zu sei­
nem 65. Geburtstag (19, 1 967,  S .  1 1 3-1 14) , zu seinem 70. Ge­
burtstag (24, 1 972,  S .  1 1 3-1 14) und zur Verleihung der Otto­
Appel-Denkmünze 1 977 (29, 1 977 ,  S. 8 1-82) . 
Die früheren Mitarbeiter und Kollegen in der Biologi­
schen Bundesanstalt und dem Deutschen Pflanzenschutz­
dienst entbieten Herrn Professor Dr. RICHTER die besten 
Wünsche zu seinem 75. Geburtstag. 
Stel lenausschreibung 
Die  Biologische Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft, 
Fachgruppe für zoologische M ittelprüfung 
in  Braunschweig 
sucht zum 1 .  Dezember 1 977 einen wissenschaftlichen Mitar­
beiter - Vergütungsgruppe II  a BAT -, Aufstiegsmöglichkei­
ten sind vorhanden, evtl .  Ubernahme in das Beamtenverhält­
nis .  
Aufgabengebiet 
Prüfung von Pflanzenbehandlungsmitteln gegen tierische 
Schädlinge, insbesondere gegen Insekten und Milben, im 
Zusammenhang mit der Zulassung der Mittel. 
Anforderungen 
Abgeschlossenes Hochschulstudium der Zoologie, speziell 
Entomologie , oder der Landwirtschaft ; Promotion und Er­
fahrungen auf dem Gebiet der angewandten Entomologie 
und des Pflanzenschutzes sind erwünscht. Vorausgesetzt 
werden gute organisatorische Fähigkeiten und Interesse an 
Verwaltungsarbeiten sowie an der selbständigen Bearbei­
tung wissenschaftlicher Probleme. 
Bewerbungen mit eigenhändig geschriebenem Lebenslauf, 
Lichtbild, beglaubigten Abschriften der Prüfungs- und Be­
schäftigungszeugnisse und - soweit vorhanden - Nachwei­
sen, daß der Bewerber als Schwerbehinderter oder aus an­
deren Gründen bevorzugt unterzubringen ist ,  umgehend er­
beten. 
Die Bundesanstalt ist bei der Beschaffung einer mit Bun­
desmitteln geförderten Familienwohnung behilfl ich. Bei ge­
trennter Haushaltsführung kann Trennungsgeld gewährt 
werden. 
Biologische Bundesanstalt 
für Land- und Forstwirtschaft 
Hauptverwaltung 
Messeweg 1 1 / 1 2 ,  3300 Braunschweig 
Telefon (05 3 1 )  39 9 1  
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